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Geschäftstelle: Brüdenfrape 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Pyr 
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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Erſtes Blatt. 


Deutſchland im Jahre 1901. 

Das zu Ende gehende Jahr war für das 
deutſche Reich nicht gerade ſehr glänzend. Schon 
wenige Tage nach ſeinem Beginn erlag der Neſtor 
der deutſchen Fürſten, der trotz hohen Greiſen⸗ 
alters immer noch rüſtige Großherzog 
Carl Alexander von Sachſen⸗ 
Weimar, den Folgen einer Influenza. Unſerem 
Kaiſer ging der Verluſt beſonders nahe, der nur 
kurze Zeit vor dem Jubiläum des 200 jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Königreiches 

Preußen fiel, das am 18. Januar im Berliner 
| Schloſſe gefeiert wurde. Wenige Tage darnach 
verſchied die Großmutter unſeres Kaiſers, die 
1 Königin Viktoria von Eng- 
land. 
N Ein betrübendes Ereignis ſpielte ſich bei dem 
im März erfolgten Beſuche des Kaiſers in Bremen 
ab; ein epileptiſcher Schloſſer warf dem nach dem 
Bahnhof fahrenden Monarchen ein Eiſenſtück 
ins Geſicht und verwundete ihn unter dem 
Auge. War die Wunde auch ungefährlich, ſo 
machte doch der Vorfall im ganzen deutſchen 
Reiche den denkbar peinlichſten Eindruck. In dem 
eingeleiteten Gerichtsverfahren wurde der Atten⸗ 
täter Weyland als nicht geiſtig normal er⸗ 
kannt, das Strafverfahren demgemäß eingeſtellt. 
„Die im Sommer unternommene Nordlands⸗ 
reiſe des Kaiſers wurde unterbrochen durch die 
Kunde von der bedeutenden Verſchlimmeruna des 
Zuſtandes der cle dr. Friedrich, die in 
ihrem Lieblingsſchlo 
vollen Leiden erlag. Der Tod feiner Mutter 
hinderte den Kaiſer, wie er gewollt, den aus 
China heimkehrenden Feldmarſchall Grafen 
Wal der ſee perſönlich in Hamburg zu empfangen. 
Durch den Trauerfall beeinflußt wurden auch die 
aus Anlaß der großen Manöver in unſeren 
öſtlichen Provinzen vorbereiteten Feſtlichkeiten, und 
Zar Nikolaus von Rußland, welcher auf der 
Danziger Reede dem deutſchen Kaiſer einen Beſuch 
abſtattete, kam gar nicht an Land. Eine un⸗ 
erquickliche Angelegenheit war die Verzögerung im 
Erſcheinen des chineſiſchen Sühneprinz⸗ 
leins in Potsdam zur Abbitte für den Pekinger 
Geſandtenmord. Als der Prinz feine Miſſion er- 
füllt hatte, nahm er als Gaſt des Monarchen an 
den Kaiſermanövern teil. 


Berliner Stimmungsbilder. 


\ Bon Paul Lindenberg. 
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A nach den ide — An der Milet. 
die Weihnachtsgabe der „Urania“. Neues Kinder: 

Theater. — Cierſpiele. — proſt Neujahr! 

Die Chriſtglocken ſind verhallt, 
aber warm klingt ihr Echo noch in aller Herzen 
nach! Nicht ſo leicht iſt der Zauber des weihe⸗ 
vollſten Feſtes verflogen, und nur ſchwer findet 
man ſich in die Arbeiten, die Anforderungen und 
Sorgen des täglichen Lebens zurück, die uns gar 
zu ſchnell wieder umfangen. Möchten ſie mit 
ihrem erneuten Trubel nicht das Gefühl innigſter 
Nächſtenliebe zurückdrängen, das zur Weihnachts- 
zeit ſich beſonders in uns regt, das Bewußtſein, 
da igium auch verpflichtet, daß wir unſerer 
darbenden Dkilmenjchen gedenken und ihnen 
helſen müſſen, auch wenn die Lichter der 
Tannenbäume längſt h Mi die grünen 


Zweige, zwiſchen denen ſie luſtig gebrannt, 
verdorrt und verwittert ſind! Die jüngſt⸗ 
verfloffenen Tage haben uns ja gezeigt, mit 
welcher Freudigkeit das Geben erfüllt und wie 
beneidenswert diejenigen ſind, die Thränen 
trocknen und Kummer wie Gram verſcheuchen 
können, doppelt beneidenswert in der großen 
Stadt, wo inmitten üppigen Glanzes auch das 
Elend größer und das Unglück noch bitterer iſt, 
als an anderen Stellen, denn achtlos ſchreitet 
jeder an dem anderen vorüber und kümmert ſich 
nicht um fremdes Leid, doppelt tief aber auch der 
Dauk gerade hier für jedes Zeichen der Mit⸗ 
empfindung und Barmherzigkeit! 
Nach allem, was man vernimmt, waren e 
diesmal „Mille Weihnachten“; an en 
Stellen, die vom Zeit reiche Einnahmen erwartet, 


Fe 
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ſe Friedrichsbof dem qual⸗ 


Auf dem Gebiete der äußeren Politik 
wurde nach wie vor das Feſthalten an der Drei⸗ 


bundspolitik verfolgt. Durch die Welthandels⸗ 


Bewegung iſt es notwendig geworden, auch auf 
ein gutes Einvernehmen mit Rußland zu halten. 
man uns in Sachen 
Zu Anfang 
des Jahres wehte daher von der Newa eine eiſige 
Kühle, die aber ſeit den Tagen von Danzig de⸗ 
Für die guten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen unter den Monarchen ſind die 
erſt in der allerletzten Zeit ſtattgehabten Be⸗ 
ſuche des öſterreichiſchen und des 
ruſſiſchen Thronfolgers in Potsdam 
Bürgen. Was die China⸗ Angelegenheit 
anbetrifft, ſo haben die Mächte, um die Sache 
nun endlich zum Abſchluß zu bringen, nicht all⸗ 
zuviel aus den zähen Chineſen herausgeſchlagen. 
Rußland hat mit der Mandſchurei, die es trotz 
allen Ablehnens am Ende doch behalten wird, 
den Löwenanteil erhalten, während wir wieder 
einmal für andere die Kaſtanien aus dem Feuer 
geholt haben. Zum Schutze der deutſchen Inter⸗ 
eſſen iſt eine ſtarke deutſche Brigade in China ge⸗ 
blieben, was natürlich den deutſchen Staats⸗ 


In Petersburg glaubte 
Chinas im engliſchen Schlepptau. 


finitiv beſeitigt iſt. 


bürgern wieder viel Geld koſtet. 


ſpann ſich 
Exiſtenz⸗ und Berdienft Berhältniffe 


iſt es darin noch zu keinem Ziele gekommen. 
Ueber den Zolltarif wurde eifrig debattiert, 
zunächſt in der Preſſe und Verſammlungen, ſodann 
im Reichstage. Die notleidenden Agrarier möchten 
Volkes 
Der Reichstag 
wird deshalb im neuen Jahre noch harte Arbeit 
haben. Das preußiſche Miniſterium er⸗ 
einen 
Wechſel: Die Miniſter von Miquel (Finanzen), 
Brefeld (Handel) und Hammerſtein (Landwirt⸗ 
ſchaft) ſchieden aus und wurden erſetzt durch die 
Herren von Rheinbaben, Möller und von Pod⸗ 
bielski, den Nachfolger Stephans. Mit Preußen 
hatten die anderen deutſchen Bundesſtaaten be⸗ 
trächtliche Finanzforgen gemein infolge des 


ſo gern auf Koſten des deutſchen 


höhere Einnahmen erzielen. 


litt infolge der Kanal- Angelegenheit 


großen Reichs⸗Defizits. 


ward der allgemeine wirtſchaftliche Druck ſchwer 
empfunden, und manche langgehegte Hoffnung iſt 
arg zu Waſſer geworden, hört man hier doch 
häufig klagen: „Wir haben die Hälfte der Ein⸗ 
Auch unſere jungen 
mit dem bisherigen 
Maſſenpetition 
an Petrus planen, auf daß er im neuen Jahre 
ihren Wünſchen beſſer gerecht wird wie im alten: 
keine durch den ſteten Witterungswechſel hervor⸗ 
gerufene Erkältungen, damit nicht im letzten 
Augenblick, wie es während der vergangenen 
Wochen jo oft geſchehen, Kränzchen und Geſell⸗ 
ſchaften abgeſagt werden, mehr Vergnügungsluſt 
im 
fröhliches 
Froſtwetter, damit der Tiergarten mit ſeinen 
Waſſeradern nicht mehr ſo einſam und verlaſſen 


nahmen gehabt wie ſonſt!“ 
Damen ſind recht unzufrieden 


Winter und ſollen eine 


im allgemeinen und Verlobungsdrang 
ſpeziellen, und endlich ein friſches, 


da liegt, und der kleine, geflügelte Gott auch 
dort etwas zu thun bekommt, 
abſchießend auf jene 
ander geſchmiegt über die blitzende Fläche fliegen 
und deren Herzen ſo heiß glühen trotz des Schnees 
und Eiſes ringsum. Ach, 


In der Wirklichkeit ſah es ganz anders aus in 
unſerem jo manches Geheimnis hütenden Pay ke: 
meiſt vor Näſſe unzugängliche Wege, die ſelbſt 
den energiſcheſten Rendezvousfreund veranlaßte, 
ſeine Treffpunkte in der Stadt zu wählen, von 
Regen und Sturm zerzauſte kahle Sträucher und 
Bäume, und auf den kleinen Seen ſchnatternde 
Wildentenſcharen, die ſich merklich wohlfühlen in 
in ihrer von niemandem geſtörten Einſamkeit. 
Nein, ſchön iſt anders, und man verſteht die 
Sehnſucht vieler nach dem Süden, nach Sonnen⸗ 
ſchein und Blumenduft, nach Linder Lüfte Wehen 
und dem Raunen der Meereswogen an lieblichen 
Küſten. Nur daß die Zahl der Glücklichen, die 


Pfeil auf Pfeil 
Pärchen, die dicht anein⸗ 


d Ei N daß dieſes hübſche 
Bild bisher leider blos in der Phantaſie 951 


Während des ganzen Jahres wurde das 
deutſche Volk faſt ununterbrochen in Atem ge⸗ 
halten durch die In duſtriekriſis, die 
wachſende Arbeitsloſigkeit, die Krachs 
und Bankſchwindeleien. Sollen wir die 
Kanaillen, die das Nationalvermögen um Hunderte 
von Millionen ſchädigten, nochmals bei Namen 
aufführen? Es wäre zu reichlich, wenn man auch noch 
lange nicht wird ſagen können: Schwamm drüber! 
Auch die Mörchinger und In ſter burger 
Duellangelegenheiten, die Gumbinner 
und Konitzer Prozeſſe haben die Bevölkerung 
lange in Bewegung gehalten. Ein trübes Schlag⸗ 
licht auf die moderne Zeit werfen die Stern⸗ 
berg⸗ und ſonſtigen Affären und 
Chamberlains Aeußerungen verſetzten 
Millionen Deutsche in helle Wut. Der Wre⸗ 
ſchener Prozeß gab den Polen Anlaß zu 
verſchiedenen Krakehlereien. So iſt denn wenig 
Erfreuliches von dem ſcheidenden Jahre zu berichten. 
Eine Beſtimmung hat aber doch allgemeine Freude 
hervorgerufen, das iſt die Einführung der 4 5⸗ 
tägigen Rückfahrkarten. Und deshalb 
werden unſere Leſer nicht nur mit Groll und Aerger, 
ſondern auch mit Freude an das ſcheidende Jahr 
zurückdenken. 


Dentſches Reich. 


Prinz Heinrich von Preußen kaufte 
nach einer Meldung aus Kiel das Gut Luiſenberg. 
C. ird dasſelbe mit ſeinem Gut Hemmelmark 
vereinigen. — Prinz Friedrich Leopold, 
der Inſpekteur der 4. Kavallerieinſpektion in 
Potsdam, wird nach den Hbg. Nachr. Kommandeur 
des 10. Armeekorps in Hannover. 


Für die Eheſcheidung des Grof- 
herzogs ſind, wie der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Darmſtadt geſchrieben wird, die gerichtlichen Vor⸗ 
bereitungen mit äußerſter Vorſicht betrieben und 
allen Mitwirkenden bis herab zum Diener bei 
ſtrengſter Strafe Verſchwiegenheit beſonders auf⸗ 
erlegt worden. Daher wußte kein Unbeteiligter 
die Zeit der Urteilsverkündung, die öffentlich war. 
Das Urteil lautete einfach: Die Ehe des Groß⸗ 
her zogs u. ſ. w. wird als vom Bande getrennt 
erklärt. Eine Begründung erfolgte nicht. 


jederzeit den Luxuszug nach Nizza benutzen können, 
eine recht kleine iſt, und daß ſich die Uebrigen 
mit dem Planen und Wünſchen begnügen müſſen. 
Aber auch für ſie iſt jetzt geſorgt worden durch 
ein Weihnachtsgeſchenk, welches die „Urania“ 
ihren zahlloſen Freunden bereitet, und für einen 
geringen Preis ſowie in aller Bequemlichkeit 
können ſie ſich nun der Herrlichkeiten erfreuen, die 
der Süden in üppiger Fülle dem Auge darbietet. 
„Frühlingstage an der Riviera“ nennt 
ſich die neueſte Vorführung des wiſſenſchaftlichen 
Theaters der Urania, welch’ treſflichem Inſtitut 
wir ſchon viel Eigenartiges und Intereſſantes ver⸗ 
danken; ſo Mannigfaltiges und Ausgezeichnetes es 
uns aber bereits im Lauſe der Jahre geboten, 
dieſe neue Gabe übertrifft noch die voran⸗ 
gegangenen an erſtaunlicher Naturwahrheit der 
landſchaftlichen Bilder, bei denen die jüngſten 
Fortſchritte der Photographie und erleſene Kunſt 
zuſammengewirkt, um Meiſterhaftes zu leiſten 
und eine Stimmung hervorzurufen, wie ſie ſonſt 
nur das wechſelvolle Leben zu bieten vermag. 

Unſere Reiſe beginnt in Berlin auf dem 
Anhalter Bahnhof, durch die in Winterſchlaf ver⸗ 
ſunkene Mark Brandenburg führt uns die Bahn, 
dann haſten wir durch Frankreich hin, bis uns 
in Cannes die blauen Fluten des Mittelländiſchen 
Meeres begrüßen, das uns von nun an in ſeinem 
Banne hält. Schon in Cannes entfaltet ſüdliche 
Natur ihren vollſten Zauber, überhaupt voll 
Anmut ſind die Lorbeergärten und vornehmen 
Villenteile des Ortes, in welchem ſich hunderte 
wohlhabender Fremder dauernd niedergelaſſen 
gaben; den idylliſchen, ſagenreichen, noch manch’ 
Ueberbleibſel längſt vergangener Zeiten enthalten⸗ 
den Leriniſchen Inſeln ſtatten wir unſeren Beſuch 
ab und halten uns dann in Graſſe auf, umwogt 
von ſüßen Blumendüften, da ſich hier die haupt⸗ 
ſächlichſten Parfümeriefabriken der Riviera befinden 


Ein politiſches Weihnachtsge⸗ 
ſchenk. Der Kaiſer hat nach der „Loft“ 
dem Miniſterialdirektor Althoff zum Weib: 
nachtsfeſt fein Bildnis mit der eigenhändigen 
Widmungsſchrift „Wilhelm I. K. Die ſchlech⸗ 
teſten Früchte ſind es nicht, woran 
die Wespen nagen. Weihnachten 1901“, 
verliehen. — Miniſterialdirektor Althoff wird 
bekanntlich im Falle Spahn als Verater 
des Kaiſers betrachtet, und es ſind gegen 
Althoff Vorwürfe erhoben worden, daß 
auch ſonſt vom preußiſchen Kultusminiſterium 
gegen den Vorſchlag der Fakultäten vielfach Be⸗ 
rufungen von Profeſſoren erfolgen. Als Ver⸗ 
trauenskundgebung für Althoff hatte Profeſſor 
Schmoller ein Liebesmahl der Berliner Univer⸗ 
ſitätsprofeſſoren angeregt. Wie die „Kreuzztg.“ 
berichtet, haben Mommſen und Virchow die 
Teilnahme an dieſem, dem Miniſterialdirektor 
Althoff in der Wohnung Schmollers zugedachten 
Liebesmahl abgelehnt. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
hat über die Gewährung von Prämien für die 
Entdeckung oder Verhütung von Schäden 
und für die Ermittelung der Urheber von Bahn⸗ 
freveln und Diebſtählen neue Beſtimmungen 
erlaſſen. 
den in Dienſt geſtellten oder zu ſtellenden Fahr⸗ 
zeugen, Lokomotiven, Tendern, 
entdeckt, welche die Sicherheit des Betriebs zu 


gefährden geeignet ſind, ſo erhalten die Entdecker 
i 0 el, daß 


— wenn die Anzeige ſo rech 
ein weiterer Schaden en wird — Geld⸗ 
prämien. Die Höhe der Prämien iſt nach den 
Umſtänden des Einzelfalls, iusbeſondere nach der 
Schwierigkeit der Auffindung und dem Maße der 
hierbei aufgewendeten Sorgfalt zu beſtimmen. 
Wird eine unmittelbar drohende Betriebsgeſahr 
durch das entſchloſſene und zweckmäßige Handeln 
von Bahnbedienſteten oder Privatperſonen recht⸗ 
zeitig abgewendet oder weſentlich herabgemin dert, 
ſo ſind hierfür Prämien bis zum Betrage von 
300 Mk. zuzubilligen. Derartige Prämien ſind 
auch zu gewähren für entſchloſſenes und zweck⸗ 
mäßiges Handeln bei der Entdeckung und Unter⸗ 
drückung von Wald- und anderen Bränden, die 
beim Betriebe der Bahn entſtanden ſind, ſowie 
in Fällen. in denen Perſonen aus det Gefahr 


und weite Landſtrecken mit Veilchen und Roſen 
bepflanzt ſind. In Mentone gelangen wir in 
das Reich der Ocangen und Zitronen und ge⸗ 
nießen von Cap Martin, wo Frankreichs einſtige 
Kaiſerin ihren Witwenſitz hat, den wunderbaren 
Rundblick auf See und Küſte, an welch' letzterer 
ſich ein lieblicher Ort neben dem anderen hinzieht, 
von verſchwenderiſcher Natur überreich bedachte 
Stätten, in denen der höchſte Luxus entfaltet 
wird und Göttin Mode ihre übertriebenſten Launen 
zur Schau ſtellt. Denn was auf dieſem Gebiet 
in Nizza gefällt, das iſt kurze Zeit ſpäter in 
Paris tonangebend und tritt von dort ſeinen 
Siegeszug an. In buntbewegten Szenen lernen 
wir die geſelligen Freuden Nizzas und haupt⸗ 
ſächlich das farbenfrohe, lockende Getriebe während 
des Karnevals mit Korſoſahrten und Blumen⸗ 
ſchlachten kennen und ſehen uns darauf des 
Näheren in Monaco um, natürlich mit eingehen⸗ 
dem Beſuche Monte Carlo's, ſeiner Spielſäle 
ſowohl wie der wundervollen Gärten des Kaſinos, 
wenn die Sonnenſtrahlen durch die breitblättrigen 
Palmen flimmern oder der Mond mit ſilbernem 
Schein alles weich umſpinnt, wahrhaft phantaſtiſche 


Wirkungen hervorbringend, daß man ſich in ein 


Zauberreich verſetzt glaubt. In Genua, der 
„superba“, hat die Fahrt ihren Abſchluß, deren 
einzelne Aufenthaltspunkte durch einen poetiſch 
empfundenen, das Erwähnenswerte kurz berühren⸗ 
Text erläutert werden; der Eindruck des Ganzen 
iſt ſo ſtark und echt, daß es thatſächlich einer 
gewiſſen Uebergangsfriſt bedarf, um ſich von 
holder Vorſpiegelung wieder in die rauhe Wirk⸗ 
lichkeit zurückzufinden. : 
Ebenſo erging es all' den Kleinen, die ſich 
während der Feſttage im „Neuen Kinder⸗ 
Theater“ eingefunden, das ſich für kurze Zeit 
ſein Heim im Künſtlerhauſe gewählt. Einſt war 
es für Jung⸗Berlin zu Weihnachten das böchſte 


Werden an den Fahrgleiſen oder an 


Wagen Schäden 


des Ueberfahrenwerdens oder aus anderen durch 
den Bahnbetrieb verurſachten Gefahren gerettet 
werden. 

Die Vorlage, betr. Neuregelung des 


geſamten Militärpenſionsweſens, 
wegen deren der Abg. Graf Oriola eine 
Interpellation im Reichstage eingebracht hat, 


wird einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ zufolge 
in der laufenden Tagung überhaupt nicht mehr 
an den Reichstag gelangen. Das wäre ſehr 
bedauerlich! 

In dergeſtrigen Sitzung der Reichs⸗ 
bank führte Präſident Dr. Koch aus, daß die 
bereits am 30. November wahrnehmbare leichte 
Anſpannung ſich diesmal beſonders auf dem 
Lombardkonto fortſetze. Die Geſamtanlage ſei, 
mit Ausnahme des Jahres 1899, noch immer 
höher, als in den letzten fünf Vorjahren, die 
Wechſelanlage aber ſei kleiner nur gegen 1900 
um 53 Millionen Mark. Das am 30. November 
um 27 Millionen gefallene Metall ſei wieder 
um 17 Millionen geſtiegen, nämlich auf 938 
Millionen. Die fremden Gelder ſind ſeit dem 
Ende des Vormonats um 24 Millionen und die 
ſteuerfreie Notenreſerve um 9 Millionen gewachſen. 
Im ganzen ſeien die Anſprüche bisher mäßig. 
Die Geldbewegung der letzten Woche ſei günſtig. 
Der Börſendiskont bleibe noch um mehr als 
ein Prozent unter dem Bankzinsfuß. Mit Hilfe 
des durchſchnittlich weſentlich höheren Girogut⸗ 
habens und des höheren Metallwertes ſei es 
diesmal gelungen, was ſeit Ende 1895 nicht 
möglich geweſen ſei, bis jetzt mit 4 Prozent aus⸗ 
zukommen. Der durchſchaittliche Bankdiskont 
dieſes Jahres ſei um 1,23 Prozent niedriger als 
der des Vorjahres. Ein Grund für eine Erhöhung 
liege nicht vor. 

Keinen Doppeltarif? Wie ein Ber⸗ 
liner Blatt von gut unterrichteter Seite wiſſen 
will, ſoll alsbald in der Zolltarif ⸗Kommiſſion 
von maßgebenden Freunden der Zolltarifvorlage 
der Antrag geſtellt werden, die Mindeſtzölle fallen 
zu laſſen, zumal dem Reichstage das entſcheidende 
Wort bezüglich der Bemeſſung der Getreidezölle 
bei der Beratung der neuen Handelsverträge vor— 
behalten bleibt. — Was werden die Agrarier 
55 ſagen, falls ſich dieſe Nachricht beſtätigen 
ollte. 


Die Bahnſteigſperre. Wie die „Münch. 
Allg. Ztg.“ vom 24. Dezember aus Karlsruhe 
meldet, wird jetzt auch auf den badiſchen Staats⸗ 
bahnen die Bahnſteigſperre eingeſührt. 
Polniſche Studenten relegiert. 
Degen Wellnahme on dem Skandal in der Vor⸗ 
lesung 2:8 Profeſſors Schiemann hat, wie eine 
Berliner Korzejpondenz erfährt, der akademiſche 


wel Studierende polniſcher Zunge mit Ent⸗ 
fernung ls der Werum uren bet, 
en ziwti weitere Studenten, die ſich ebenfalls 
an der Kundgebung beteiligt haben, auf Androhung 
der Entfernung von der Univerſität und mehr⸗ 
tünige Karzerſtrafe erkannt. Ein anderer aus 
Nuffiih- Polen ſtammender Teilnehmer iſt bereits 
läſtiger Ausländer ausgewieſen worden. 

Im Anſchluß an den Gumbinner 
ordprozeß haben vor einigen Wochen in 
Redaktionsräumen der „Nationalztg.“ und in 
Wohnung des Chefredakteurs auf Verfügung 
Amtsgerichts Durchſuchungen ſtattgeſunden, 
um Schriſtſtücke zu erlangen, die ſich auf die im 
Gumbinner Prozeß begangenen Geſetzwwidrigkeiten 
besögen. Jetzt hat das Berliner Landgericht auf 
Deichwerde der „Nationalztg.“ die Verfügung des 
utsgerichts aufgehoben. Die „Nationalztg.“ 
ät, daß der mit der Durchſuchung beauftragte 
lizeibeamte fo verſtändig geweſen ſei, ſich mit 
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Glück, das Brockmann'ſche Affentheater zu beſuchen 
und ſich an den luſtigen Darbietungen der vier- 
deaigen Künſtler zu ergötzen, vorbei, längſt 
vorbei, die „moderne“ Jugend wird mit anderem 
erfreut, obwohl ich glaube, daß Madame 
Pompadour und ihr Hofitaat, ſowie die Streiche 
des Herrn Joco auch heute noch das jubelnde 
Entzücken der Kleinen erwecken würden. Das 
ging aus der hellen Begeiſterung hervor, mit 
welcher die Tierſpiele des genannten Theaters 


aufgenommen wurden, all die netten Erlebnijje] h 


der Hunde — beſonders Pudel Katzen, 
Mäuschen, Vögel von Alice Berend und 
Richard Vallentin in hübſche Verſe gebracht, 
die Bogumil Zepler in allerliebſt⸗anſprechende 
Muſik geſetzt. Nur daß hier die Tiere von 
großen, halbgroßen und kleinen Menſchenkindern 
verkörpert wurden, welche mit vollſter Hingebung 

ſpielten und das Entzücken der Kritikloſen wie 
die Freude der Kritiſchen erweckten. 

Die Weihnachtszeit iſt ja der Erholung und 
der Einkehr gewidmet, namentlich freuen ſich jene 
der Ruhepauſe, die ihr Beruf zum Theaterbeſuch 
verpflichtet. Blos die Leitung des Leſſing⸗Theaters 
hatte den geſchmackvollen Einfall gehabt, auf den 
erſten Feiertag die Premiere des L' Arronge'ſchen 
Luſtſpiels „Die Wohlthäter“ zu verlegen — es 
ſoll keine beſondere Wohlthat für die Zuſchauer 
geweſen ſein! — Wenige Tage nur noch, und 
das neue Jahr ſteigt friſch und erwartungsvoll 
aus der Zeiten Schoße empor: möchte es Glück 

und Freude bringen, Geſundheit und Frohſinn in 
reicher Fülle, und in dieſem Sinne allen Leſern 
ein herzliches 
Proſt Neujahr! 


ät in der geſtrigen Sitzung 


der Aushändigung des aal 
flüſſigen und gleichgilti gg 
Veröffentlichung der „Nationalztg.“ über die im 
Gumbinner Prozeß begangenen Unregelmäßigkeiten 
und mit der ihm gegebenen Erklärung zu 
begnügen, daß andere auf die Angelegenheit 
bezügliche Schriftſtücke nicht vorhanden ſeien. 
Nähere Nachrichten über die Schandthaten 
deutſcher Kaufleute in Kamerun ſind 
zugleich mit den Verurteilten ſelber in Hamburg 
eingetroffen. Die ſchwerſte Strafe haben der 
Hamburger Wittenberg und der Kölner Keltenich 
erhalten, nämlich je 5 Jahre Gefängnis. W. 
hatte viel Verdruß durch die Zähigkeit der ſchwarzen 
Kunden, die nur zu oft als böswillige Schuldner 
ſchlimmſter Sorte erkannt wurden. Eines Tages 
wurde ein Yaunde-Händler, der, obwohl er als 
wohlhabend bekannt war, ſich ſtets als zahlungs⸗ 
unfähig hinſtellte, bei einem Beſuche in der Fak⸗ 
torei von eingeborenen Untergebenen W.'s in 
ſcheußlicher Weiſe zu Tode gemartert, indem ſie 
den wehrloſen Schwarzen überfielen und ihm 
einen angeſpitzten Pfahl von hinten der Länge 
nach durch den Körper trieben. W. hat⸗ der 
Schandthat zugeſehen und ſie nicht verhindert. 
Keltenich war bereits als Leuteſchinder bekannt 
und vom Stationsoffizier aus dem Paundeland 
ausgewieſen worden. Er ließ ſich darauf in 
Bane nieder, wo er einen ihm mißliebigen Neger 
an einen Baum binden ließ, die Hände des Un⸗ 
glücklichen mit Petroleum begoß und dann an⸗ 
zündete. K. will die That in nicht zurechnungs⸗ 
fähigem Zuſtande gethan haben. Der Kameruner 
Richter hat aber den „Tropenkoller“ nicht als 
Milderungsgrund anerkannt. 
— —— — — 
Kusland. 


Frankreich. 
Die Seſſion des franzöſiſchen Par⸗ 
laments iſt nunmehr geſchloſſen worden. 
In der Deputiertenkammer kam es noch zu ſtür⸗ 
miſchen Szenen. Unter anderem wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten gerügt, daß Karrikaturen 
fremder Souveräne ungeſtraft veröffentlicht 
würden; der Fremdenbeſuch in Paris könne dar⸗ 
unter leiden. Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau 
mißbilligte zwar ebenfalls ſolche Karrikaturen, 
warnte aber vor zu weitgehenden Maßnahmen; 
nach dem Geſetz dürfe eine Strafverfolgung nur 
auf Antrag der betroffenen Perſonen eintreten. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam es zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen den De⸗ 
putierten Allemane und Bernard, welche in Thät⸗ 
lichkeiten ausarteten. 
Orient. 


trauensmann in Bulgarien ausgezahlt erhält. Die 

Frauen wurden auf türkiſchem Gebiet freigelaſſen. 

Die türkiſche Regierung bewilligte den Räubern 

Straflosigkeit und ſtellte die Verfolgung ein. 
Aſien. 

Gegen das Mandſchureiabkommen 
haben die chineſiſchen Friedens bevollmächtigten 
Einſpruch erhoben, indem ſie vier Punkte des 
Abkommens als für China unannehmbar bezeichnen. 
Dieſe Punkte beziehen ſich darauf, daß Rußland 
die ausſchließliche Herrſchaft über das Militär⸗ 
weſen beanſprucht, ſowie das Recht, neue Minen 
und Eiſenbahnen anzulegen. Endlich beanſtandet 
es China, daß Rußland die Mandſchurei keines⸗ 
falls vor Ablauf von drei Jahren räumen will. 
Wenn es den Chineſen Spaß macht, können ſie 
noch weit mehr beanſtanden; Rußland thut doch, 
was es will. 

Einen Jahresbericht des Biſchofs 
Anzer aus Süd⸗Schantung veröffentlicht 
die „Köln. Volksztg.“ Nach demſelben wurde 
Biſchof Anzer bei ſeiner Rückkehr aus Europa im 
Jahre 1900, von Juanſchikai geleitet, überall 
freundlich aufgenommen. Er fand die Reſidenzen 
Taining und Jontſchufu unverſehrt, Puoly teil⸗ 
weiſe zerſtört, ebenſo viele andere Orte. Die 
Häuſer der Chriſten waren verbrannt oder nieder⸗ 
geriſſen. Jetzt, heißt es in dem Bericht weiter, 
herrſcht überall Ruhe, doch iſt der Fremden⸗ 
aß noch tief eingewurzelt und das 
Gefühl der Unſicherheit allgemein. Man hegt 
noch keinen rechten Glauben an die 
Lebensfähigkeit der Dynaſtie und an 
den Beſtand des Friedens. Biſchof Anzer 
gründete im Einvernehmen mit dem Gouverneur 
eine höhere deutſche Schule für gebildete Chineſen 
in Jontſchuſu. Dort wurde auch eine große 
Sühnekirche eingeweiht. 

Amerika. 

Der argentiniſch-chileniſche Konflikt 
ſoll nunmehr wirklich beigelegt ſein. Nach 
den neueren Meldungen hat Argentinien mit un⸗ 
bedeutenden Abänderungen die chileniſchen Vor⸗ 
ſchläge angenommen. Beide Staaten verpflichten 
ſich danach, in den ſtrittigen Gebieten bis zu dem 
Schiedsſpruch des Königs Eduard von England 
keinerlei Hoheitsrechte auszuüben. Somit wäre 
alles in ſchönſter Ordnung. Nach einer Meldung 
des „New⸗York Herald“ hat aber der argentiniſche 
Geſandte Portela entdeckt, daß der chileniſche 
Miniſter des Aeußern Jannez ein Wort in 
dem Protokoll geändert habe. Portela 
fordert nun Abänderung dieſes Wortes mit dem 
Hinzufügen, wenn Chile dies nicht bewillige, 


über- werde er Santiago verla 


der 


fontein vom 26. Dezember gemeldet: 


Geſchehane für nichtig erklären. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die engliſchen Blätter zeigen ſich ſehr 
verſtimmt über den neuen Burenſieg. Die 
meiſten ſind der Anſicht, daß weitere Verſtärkungen 
für Kitchener nötig ſeien. Nach weiteren Mel- 
dungen ſind die vier Kompagnien Frei⸗ 
willige des engliſchen Generals Firman bei Twee⸗ 
fontein bis auf den letzten Mann gefangen 
genommen, ſoweit ſie nicht den Kugeln der 
braven Scharen Dewets erlegen ſind. Das war 
alſo wieder einmal eine echte Dewetſche That, die 
den Engländern um ſo mehr Sorge einflößen 
wird, als ſich ihre Niederlagen in der letzten Zeit 
bedenklich oft wiederholen. Die vergangene Woche 
erinnert an die Zeit vor zwei Jahren, wo die 
Engländer gleichfalls in der Weihnachtswoche bei 
Colenſo, bei Stromberg und bei Magersfontein, 
die ſchwerſten Niederlagen erlitten. Daß die Eng⸗ 
länder bei Tweefontein ihre beiden Geſchütze 


einbüßten, beſtätigt ſich gleichfalls. 


Von einer Intervention Kaiſer 
Wilhelms wird der Münchener „Allg. Ztg.“ 


in einem vom 24. Dezember datierten Londoner 


Privattelegramm folgendes berichtet: „Es ver⸗ 


lautet hier, daß in der letzten Kabinetsſitzung be⸗ 
ſchloſſen worden ſei, die Politik, die auf das Ver⸗ 
langen bedingungsloſer Unterwerfung der Buren 
hinauslief, aufzugeben, um noch vor der Krönungs⸗ 
feier erträgliche Zuſtände in Südafrika herbei⸗ 
zuführen. Es heißt, daß auch der deutſche Kaifer | 
ſeinen Einfluß 
zu machen beſtrebt ſei.“ — Die Richtigkeit dieſer 
Meldung muß ſtark in Zweifel gezogen werden. 


in dieſer Richtung geltend 


Gegen die Bureneinwanderung 


nach Deutſch⸗Südweſtafrika wendet ſich 
ein von anderen Blättern für offiziös gehaltener 
Artikel der „Köln. Ztg.“. 
wanderung werde das billige Regierungsland den 
Deutſchen weggenommen. 
männiſch klüger, bei dem den Buren gezeigten 
Entgegenkommen ſich mehr durch politiſche Er⸗ 
wägungen als durch das Mitgefühl oder bluts⸗ 
verwandſch ıftliche 
Ob die eingewanderten Buren die deutſche Reichs⸗ 
angehörigkeit erwerben und ob ſie ihre Söhne 
zur militäriſchen Dienſtleiſtung verpflichten, ſei uns 
aleichgiltig. 
Nutzen. 
Beendigung des Krieges die Buren wieder nach 
ihrer Heimat abziehen wollten. — Wenn dieſer 


Durch eine ſolche Ein⸗ 
Heute ſei es ſtaats⸗ 


Regungen leiten zu laſſen. 


Es bringe uns keinen nennbaren 
Das Beſte ſei, wenn alsbald nach der 


Artikel wirklich oſſiziös iſt, fo würde er im 
Widerſpruch ſtehen mit der im Reichstage von 


Iden, Vertretern der Reg eobachteten Haltung 
in der Frage der Bureneinwanderung in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika. 


Was der Burenkrieg den Eng⸗ 
ländern koſtet, zeigt folgende Mitteilung 


des „Wolfſchen Bureaus“ aus London: Die Ein⸗ 
nahmen des Staatsſchatzes beliefen ſich in der 


eit vom 1. April bis 21. Dezember auf 


84 119 778 Lſtrl., gegen 77191567 Lit. in 


der entſprechenden Periode des vorigen Jahres. 
Die Ausgaben betrugen in demſelben Zeitraum 
138 779 655 Lſtrl. gegen 128 757 261 Litıl. im 


Vorjahre. 


Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Bloem⸗ 
Geſtern 
überraſchte Hamilton das Lager von Prätorius 
nordweſtlich von Orangia. Ein Bur wurde ge: 
tötet, fünfzehn Buren wurden gefangen genommen. 
— Oberſt Dumoulins nahm ſüdweſtlich von 
Orangia den Feldkornet Jacobus Dutoit und 28 
Mann gefangen. 
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Provinzielles. 


Culmſee, 27. Dezember. Spurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt am verfloſſenen Sonntage der 
Arbeiter Nitza, welcher bei Herrn Beſitzer Höhne 
in Dubielno beſchäftigt war. N. iſt hier am 
Sonntag zur Kirche geweſen und bis jetzt noch 
nicht zurückgekehrt. Nitza iſt ungefähr 60 Jahre 
alt, er iſt bekannt als ein nüchterner Menſch und 
es ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. — Die hieſige Stadt 
hatte bei der am 27. Oktober d. 38. ſtattgehabten 
Perſonenſtandsaufnahme eine Einwohner⸗ 
zahl von 9265 Seelen. Davon waren über 
14 Jahre alt männlichen Geſchlechts 2756, 
weiblich 2949 und Kinder (beiderlei Geſchlechts 
unter 14 Jahren) 3560. — Das unter Leitung 
des Herrn Krelle aus Thorn im Klein'ſchen 
Saale am erſten Weihnachtsfeiertag gegebene 
Militärkonzert war nur mäßig beſucht. — 
Von einem durchgehenden Einſpänner 
wurde am 24. d. Mts. in der Culmer Vorſtadt 
ein Arbeiter überfahren, wobei er ſehr 
ſchwere Verletzungen am Kopf und innere 
Verletzungen davontrun. — Durch freiwillige 
Gaben iſt für das evangeliſche Gottes⸗ 
haus eine neue Altar- und Kanzeldecke 
beſchafft worden, welche zum Weihnachtsfeſt bereits 
in Benutzung genommen wurde. f 
Culm, 27. Dezember. Die milde Witterung 
fommt dem Bahnbau ſehr zu ſtatten. Die 
Pfeiler der Pribbebrücke ſind fertiggeſtellt. Zur 
Aufſtellung der Eiſenkonſtruktion werden bereits 
die Gerüſte aufgeführt. — Da der Gemüſe⸗ 
bau in unſerer Gegend beſonders in Flor 


5 =) 
ſſen und alles bisher|iteht, durch die Ueberproduktion aber die Preiſe 


— 


ſehr gedrückt ſind, ſo iſt der Gedanke angeregt 
worden, hier eine Konſervenfabrik ins 
Leben zu rufen. Vor einiger Zeit iſt ein Re⸗ 
gierungsvertreter in dieſer Angelegenheit hier ge⸗ 
weſen. Bei etwaigem Zuſtandekommen des Pro⸗ 
jektes ſoll eine nicht unbedeutende ſtaatliche Bei⸗ 
hilfe in Ausſicht geſtellt fein. 1 

Schwetz, 27. Dezember. Die Verwaltung der 
Ann ahmeſtelle der Kreisſparkaſſe in 
Oſche iſt dem Kaufmann Cohn an Stelle des 
verziehenden Apothekers Dr. Roſentreter über⸗ 
tragen worden. 

‚ Briefen, 27. Dezember. In letzter Zeit find 
in hieſiger Stadt mehrfach Typhuser⸗ 
krankungen, darunter einige mit tödlichem 
Ausgange, vorgekommen. Vorgeſtern erkrankte an 
der Seuche ein Lehrer, der eben im Begriffe war, 
zu ſeiner Verlobung zu fahren. Der Herr 
Landrat warnt vor dem Genuſſe ungekochten See⸗ 
waſſers, da anzunehmen iſt, daß die hieſi gen 
Seen verſeucht ſind. — Hauptlehrer Axt ſiedelt 
zum 1. April von Hohenkirch nach Graudenz über. 

Lautenburg, 27. Dezember. Schlechte 
Geſchäfte haben dieſer Tage mehrere Aufkäufer 
gemacht, die unter Führung eines hieſigen Händlers 
Pferde für England aufzukäufen verſuchten. 
An einer Stelle wurde ihnen der unzweideutige 
Rat gegeben, „ſie möchten ſich lieber ſelbſt zu 
den Kaffern ſcheren“. Falls ſie den Aufkauf noch 
einmal hier verſuchen ſollten, ſollen ſie wegen 
unbefugten Abhaltens eines Marktes in Strafe 
genommen werden. 

Dt. Urone, 27. Dezember. Unſer Landrat, 
Herr Dr. Schulte⸗Heuthaus, iſt in Königs⸗ 
berg von einem Unfall betroffen worden. Als 
er mit einer Droſchke nach dem Bahnhofe fuhr, 
glitt er beim Verlaſſen derſelben aus und kam 
ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich eine Gehirn⸗ 
erſchütterung zuzog. Das Befinden des Landrats 
iſt gegenwärtig verhältnismäßig befriedigend. 
Elbing, 27. Dezember. Eine alte Frau 
von hier hatte ihren geſamten Sparpfennig von 
800 Mk. im Heizloche des Kochherdes aufbewahrt. 
Als ſie erkrankte, kam ihr eine Nachbarin zu Hilfe 
und machte vor allen Dingen Feuer an, wobei 
natürlich die 600 Mk. in Banknoten, welche dieſem 
ſeltſamen Verſtecke anvertraut waren, ein Raub 
der Flammen wurden, aber auch von dem vor⸗ 
handenen Golde waren nur noch etwa 80 Mk. 
brauchbar. Ein ganzes Leben voll Arbeit und 
Entbehrung iſt damit in Rauch aufgegangen. 
Die alte Frau iſt dadurch für ihre Thorheit hart 
geſtraft, aber leider hatte fie ſie auch verdient. 

Marienwerder, 27. Dezember. Der katho⸗ 
liſche Pfarrer Baranowski in Tieſenau 
bei Maxicuwerder iſt am 20. d. Mis. im Alter 
von 97 Jahren verſtorben. Herr Bara⸗ 
nowski war einer der älteſten amtierenden Geiſt⸗ 
lichen der Monarchie. 

Danzig, 27. Dezember. Bei den ſtädtiſchen 
Notſtandsarbeiten ſind bis jetzt etwa 
800 Arbeitsloſe, darunter 750 verheiratete, meiſt 
mit vielen Kindern geſegnete Familienväter be⸗ 
ſchäftigt. Insgeſamt haben ſich auf dem ſtädtiſchen 
Arbeitsvermittlungsamt bis zum heutigen Tage 
2400 Arbeiter gemeldet. Einſchließlich der ſtädt. 
Notſtandsarbeiten konnte 1378 Perſonen Arbeit 
angewieſen werden. Am heutigen Tage waren 
noch rund 1200 Perſonen zu beſchäftigen, unter 
denen ſich etwa 400 Familienväter befinden. — 
Auf der Empore der Lutherkirche in 
Langfuhr brach ein Brand aus, welcher 
auch auf die Orgel hinübergriff und dieſe ernſtlich 
gefährdete. Glücklicherweiſe konnte eine größere 
Gefahr verhütet werden. 

Königsberg, 27. Dezember. Abermals ver⸗ 
künden große rote Anſchlags zettel das ſpurloſe 
Verſchwinden einer älteren Dame. 
Am Nachmittage des Montags, den 23. d. M., 
iſt das 53 Jahre alte Fräulein Weger, die in 
der Tragheimer Kirchenſtraße mit ihrer gleich⸗ 
alterigen Schweſter zuſammen wohnt, um Einkäufe 
zu machen, ausgegangen. Zuletzt iſt ſie noch in 
der Junkerſtraße geſehen worden, ſeitdem fehlt 
jede Spur von ihrem Verbleiben. Das Polizei⸗ 
präſidium macht ſolches bekannt und ſichert dem, 
der über den Verbleib des Fräulein W. Auskunft 
zu erteilen vermag, eine Belohnung zu. Das im 
Frühjahr d. J. erfolgte Verſchwinden des Fräulein 
Leyde iſt bis heute noch nicht aufgeklärt. 

d Argenau, 27. Dezember. Das Weihnachts 
geſchäft ging hier ſehr flau. — Seitens der evangeliſchen 
und katholiſchen Gemeinde und der Stadt fanden Weih⸗ 
nachtsbeſcherungen für bedürftige Kinder und 
Erwachſene in größerem Umfange als in früheren Jahren 
ſtatt. — Ein hieſiger Bäckermeiſter, welcher kurz vor dem 
gelte einen zwei Zentner ſchweren Sack mit Mehl vom 

oden nach der Backſtube tragen wollte, ſtürzte dabei, 
brach drei Rippen und zog ſich außerdem erhebliche 
Verletzungen an einem Arm und einem Knie zu. 

Inowrazlaw, 27. Dezember. Ein Ueber⸗ 
fall wurde dieſer Tage von einigen Arbeitern 
auf einen Kohlenzug zwiſchen Inowrazlaw 
und Kruſchwitz verübt. Am Ausgange des Bahn⸗ 
hofes bei der großen Brücke muß wegen der Kurve 
ganz langſam gefahren werden. Dies benutzten 
einige Männer, um auf den Zug zu ſpringen, 
ihn anzuhalten und dann große Mengen Kohlen 
zu ſtehlen. Als ſie damit fertig waren, wurde 
dem Zugperſonal das Weiterſahren geſtattet. 
Daß von dem Zugbegleitungsperſonal keiner daran 
gedacht hat, einen der Diebe feſtzuhalten, iſt 
rätſelhaft. 4 488 125 f er e 
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Gollantſch, 27. Dezember. Ein Kind eines 
ter in Czeslawiez verbrannte, als 
8 mit den Geſchwiſtern in der Stube mit Feuer 
ielte. 
f Inin, 27. Dezember. Geſtern wurde in einem 
zraben unweit der Kleinbahn eine männliche 
eiche gefunden. Da dieſelbe ſchon längere 
zeit dort gelegen hat und ſchon in Verweſung 
bergegangen war, ſo konnte ſie mit Sicherheit 
icht mehr rekognosziert werden. Man nimmt 
ber an, daß es die Leiche eines hieſigen Orts⸗ 
rmen iſt, der ſehr dem Trunke ergeben war und 
hon mehrere Wochen vermißt wurde. — Auf der 
ſeldmark Sieliec hieſigen Kreiſes werden in 
ächſter Zeit Bohrungen in größerem Maß⸗ 
abe ſtattfinden. Man vermutet, dort Salz oder 
raunkohle zu finden. Die dazu nötigen 
zerätſchaften ſind bereits an Ort und Stelle ge⸗ 
bat und die Gerüſte an den Stellen, wo die 
ohrlöcher gemacht werden ſollen, aufgeſtellt. — 
zorige Woche wurde die Kampagne in der 
ieſigen Zuckerfabrik beendet. Es ſind 
ber 1 300 000 Zentner Rüben verarbeitet. 

Poſen, 27. Dezember. Die Pro vinzial⸗ 
zilfskaſſe der Provinz Poſen hat den 
zinsfuß für die von ihr in 3 ½ prozentigen Po⸗ 
ener Provinzial⸗Anleiheſcheinen zum Nennwerte 
tegenwärtiger Kurs rund 97,00 Prozent) zu ge⸗ 
zährenden Darlehne von 4 Prozent auf 3°, 
Irozent herabgeſetzt. — Auf dem hie: 
gen St. Pauli⸗Kirchhoſe erfolgte kürzlich die 
lusgrabung der Leiche eines jungen 
Nädchens, das vor einigen Wochen in Berlin 
eſtorben und hier beerdigt worden iſt. Wie es 
eißt, ſoll das Mädchen keines natürlichen Todes 
eſtorben ſein. Man vermutet ein Verbrechen. 
die näheren Umſtände des Todes entziehen ſich 
och der Oeffentlichkeit. 

poſen, 27. Dezember. Die Warthe ſteigt 
zeigte heute früh 2,60 m. Beide Ueberfälle 
Berdychower Dammes find bereits über- 
emmt. Pogorzelice und Schrimm melden 
eres Steigen. 
— —— ————ͤ -wuü—ñxñ'ͤ —— TEE TEEN /NSEnD HET LaEEEEn 

Tokales, 


zum beiten der Diafpora-Anftalten in 
Biſchofswerder eingeſammelt. Dieſelbe 
iſt vom Vorſtande dazu beſtimmt, daß entſprechend 
ihrer Höhe halbe Freiſtellen im Krüppelheim 
begründet werden, damit möglichſt viele Krüppel⸗ 
kinder der Wohlthat des Krüppelheims teilhaftig 
werden. 

— die hohen Fleiſchpreiſe werden beſonders 
von der arbeitenden Bevölkerung bei dem dies⸗ 
jährigen geringen Verdienſt ſchwer empfunden. 
Nicht nur aus den Grenzdötfern, ſondern ſogar 
aus unſerer Stadt ſcheuen Familienväter den 
weiten Weg nach Leibitſch nicht, um die Ihrigen 
mit billigem Fleiſch aus Rußland zu verſorgen. 
Bekanntlich darf jede Perſon 5 Pfund zollfrei 
über die Grenze bringen. 

— Poſtaliſches. Die Poſtämter 1. Klaſſe 
ſind, nachdem ſich ein Verſuch im Vorjahre be⸗ 
währt hat, ermächtigt worden, von der Bedruckung 
mit dem Ankunftsſtempel der am 31. Dezember 
und 1. Januar eingehenden Briefe und Poſtkarten 
fortan abzuſehen. Dieſes Verfahren hat zur 
ſchnelleren Abwickelung des Neujahrsbrief- 
verkehrs weſentlich beigetragen. 5 

— das Hochwaſſer hält diesmal durch das 
Tauwetter recht lange an. Es überflutet die 
Buhnen und zum größten Teile die Spitze der 
Bazarzämpe. Ein Glück iſt es, daß das Eis⸗ 
treiben jetzt vollſtändig aufgehört hat, denn ſonſt 
würde dadurch großer Schaden angerichtet werden. 

t Innungsverſammlung. Die Schloſſer⸗, 
Uhr⸗, Spor⸗, Büchſen⸗, Windenmacher⸗ und 
Feilenhauer Innung hielt geſtern abend eine 
außerordentliche Verſammlung ab, in welcher 
über die Meifterprüfungen verhandelt wurde. 
Ein definitiver Beſchluß ſoll jedoch erſt im nächſten 
Januar⸗Quartal gefaßt werden. 

— Entwichen. Geſtern nachmittag um 4 Uhr 
wurde durch die Polizei ein Mann verhaftet 
unter dem Verdacht, dem Tapgzierergehilſen 
Jurkiewicz, mit dem er ſich befreundet hatte, eine 
Uhr geſtohlen zu haben. Auf dem Polizeibureau 
benutzte der Verhaſtete einen unbewachten 
Augenblick, um zu entfliehen. Sofort wurde von 
einigen Polizeibeamten die Verſolgung des Aus⸗ 
Thorn, den 28. Dezember 1901 reißers aufgenommen. In der Schuhmacherſtraße 

: 5 — wurde er von einem Herrn am Arme feſtgehalten, 

— Perfonalien. Dem Rechtsanwalt und ſer riß ſich aber los, ſtürmte in einem Hauſe der 
tar Dr. Schrock in Marienwerder iſt der Schuhmacherſtraße die Treppen hinauf und ſprang, 
arakter als Juſtizrat verliehen. Der Gerichts⸗ während die Polizeibeamten und die hinzu⸗ 
leſſor Leopold Meyer aus Konitz iſt unter gekommenen Perſonen mit Streichhölzern die 
mtlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts- Treppen abſuchten, durch eine Dachluke auf das 


Dreykmann wird eine kleine Epiſode in Er⸗ 
innerung gebracht, die ſich in Köpenick abſpielte. 
Es war im Jahre 1889; Herr von Drenkmann 
war kurz vorher zum Kammergerichts⸗Präſidenten 
ernannt worden. Da trat eines Tages ein alter 
Herr in eine Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts 
Köpenick und fragte im kurzen Tone: „Wo iſt 
Grundmann?“ (Grundmann war der erſte Sekretär.) 
Der Pelz des alten Herrn machte auf Neuheit 
und Eleganz keinerlei Anſpruch, man hätte ihn 
wohl für einen Dorfbewohner halten können und 
für einen ſolchen hielt man ihn denn auch und 
jo erhielt er von einem alten Schreiber die Ant- 
wort: „Grundmann iſt nicht hier!“ — Der 
Fremde: „Ich frage, wo Grundmann iſt?“ — 
Schreiber: „Sie hören ja, Grundmann iſt nicht 
hier!“ — Fremder: „Ich will wiſſen, wo Grund⸗ 
mann iſt!“ Dieſe Beharrlichkeit eines ſimplen 
Mannes wurde dem ebenfalls anweſenden Se⸗ 
kretär läſtig und er brüllte den Fremden an: 
„Zum Donnerwetter! Herr, ſind Sie denn taub? 
Sie hören doch, Grundmann iſt nicht hier!“ Jetzt 
begann der Fremde: „Alſo ſo wird das Publikum 
hier behandelt? Mein Name iſt Drenkmann, 
Kammergerichtspräſident!“ Die Wirkung dieſer 
Vorſtellung war überaus draſtiſch. Wie vom 
Blitz getroffen, ſchnellten Sekretär und Schreiber 
von ihren Sitzen empor und erſchöpften ſich in 
Bücklingen. Der Präſident war gekommen das 
Amtsgericht zu revidieren und ſuchte zu dieſem 
Zweck den erſten Sekretär, den er nicht in ſeinem 
Zimmer fand. Bevor aber die Reviſion begann, 
hatte jener Sekretär bereits jeine Verſetzung nach 
Dobrilugk in der Taſche. Er brauchte lange 
Zeit, bevor er den Präſidenten bewegen konnte, 
ſeine Zurückberufung zu verfügen. 

Beim Schlittſchuh laufen einge⸗ 
brochen. Als ſich geſtern vormittag eine An⸗ 
zahl Knaben in Zwickau auf dem Eiſe eines 
Teiches tummelte, brach die dünne Eisdecke, und 
5 Knaben im Alter von 10 bis zu 12 Jahren 
ertranken. Alle Leichen wurden nachmittags 
gefunden. 


Buenos Aires, 28. Dezember. Die 
Stadt iſt ruhig. Doch wurden Vorkehrungen 
getroffen, um etwaigen Kundgebungen vorzubeugen. 

Buenos Aires, 28. Dezember. Das 
Blatt „Nacion“ teilt mit, daß der Miniſter des 
Aeußern Alcorta endgiltig dem Protokoll 
zugeſtimmt habe und fügt hinzu, der Zwiſchenfall 
betreffend die Aenderung eines Wortes im Proto⸗ 
koll habe nicht die Bedeutung, die ihm einige 
Blätter beimeſſen. 

New⸗Nork, 28. Dezember. Das deutſche 
Kriegsſchiff „Vineta“ iſt in La Guayra an⸗ 
gekommen. Einem Sanitätsbeamten wurde der 
Zutritt zu dem Kreuzer verweigert. Alle Offiziere 
des Kreuzers ſtatteten den venezolaniſchen Behörden 
Beſuche ab und erklärten, dem Sanitätsbeamten 
ſei der Zutritt nur verweigert worden, weil er 
zu früh gekommen ſei. 

Standerton, 28. Dezember. Die Verluſte 
der Abteilung der berittenen Infanterie unter 
General Spens, welche im Bezirk Ermelo von 
den Buren überraſcht wurden, betragen 10 Tote, 
15 Verwundete. 

Warſchau, 28. Dezember. Der Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel beträgt heute 2,56 Meter. 


Standesamt Mocker. 

Vom 19. bis 25. Dezember 1901 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter Anton 
Lewandowski. 2. Sohn dem Tiſchlermeiſter Ludwig 
Affeldt. 3. Sohn dem Verwalter Wenzel Graß. 4. Tochter 
dem Fleiſcher Johann Koeſter. 5. Tochter dem Schiffs⸗ 
gehilfen Theodor Glinski. 6. Tochter dem Steinſetzer 
Franz Rückert. 7. Tochter dem Arbeiter Johann Przy⸗ 
bylski. 8. Tochter dem Arbeiter Paul Knodel. EIER 

b. als geftorben: 1. Johann Lewandowski, 

5 Minuten. 2. Steinſetzer Emil Born, 40 Jahre. 
3. Pelagia Kociemski, 3 Monate. 4. Ludwig Romanowski, 
9 Monate. 5. Stephan Schultz, 13 Tage. 6. Martha 
Kaminski⸗Gut Weißhof, 12 Tage. 7. Oskar Krauſe⸗ 
Schönwalde, 2 Jahre. 

ec, zum ehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter 
Adolf Boehnke und Emma Chmielewski. 2. Sattler 
Thomas Donarski⸗Thorn und Witwe Maria Kopinski. 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 
Berlin, 28. Dezember. Fonds ſeſt. 127. Dezub. 
Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,— 
Warſchau 8 Tage 215,75 | 215,70 
Oeſterr. Banknoten 85,25 85,36. 
Preuß. Konſols 3 pt. 90,30 90,39 
Preuß. Konſols 31/, pCt. 100,75 | 100,75 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,70 | 100,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 90,50 90,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,70 100,75 


Veueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. Dezember. Der Vorſitzende 
des deutſchen Fröbelverbandes, Profeſſor Eugen 
Pappenheim, iſt hier geſtorben. 

Berlin, 28. Dezember. Die „Pol. Nachr.“ 
melden: Um der notleidenden In duſtrie 
und der darin beſchäftigten Arbeiterſchaft weitere 


llſchaft bei dem Landgericht IL in Berl M e e 
nwalſchaft bei dem Landgericht II in Berlin] Dach des Nachbarhauſes. Dort öffnete er ein Beſchäftigung zuzuwenden, hat der Minifter| „0% 8 pct. do. ' ' 
yaclafien worden. Der Rechiätandidat Waldemar Bodenſenſter, ſtieg hindurch und eilte die Treppen der Öffentlichen Arbeiten die Beſchaffung] Polens Ife bee Zn nah 10340 10240 
wehe aus Zoppot iſt zum Referendar ernannt herunter, ſo daß er trotz des großen Auflaufes weiterer 37 000 Tonnen Kleineiſenzeug Pali. Pfandbriefe 4½ pet. —— —.— 
25 ee e m Din ungehindert feinen Häſchern entkam. Von einer in Ausſicht genommen. Gegenwärtig ſchweben be N 90 er 85 el: 10 2 
erwieſeu. . Po & x elch 5 8 € Ermi ie zu en ver⸗ Italien. Rente 4 pt. 100.100, — 
deiefen und eee 8 b it Na 5 — Temperatur morgens 8 Uhr 1 Grad schiedenen Sorten, ſo daß gegen Ende Januar die rs — — 1 75 18038 
ee aus 110 19919 er Charakter als] Wärme. N Ausſchreibung obiger Menge in Ausſicht ſteht. Gr. Berl. Straßenbahn ⸗Aktien 190,75 | 190,60 
ee ee Doreen, ait die“ Dä Jatometerftand 27 Zoll o Strich. Stettin, 28. Dezember. Kommerzienrat] Hardener Vera Alt. 18810 
sr. ie Preußifche plandbrief Bank lost die“ — waſſerſtand der Weichfel 3,03 Meter. Wächter, der ſtellvertretende Vorſitzende der Nersd, Rrehitunftat-ftien „ 
zineſcheine ihrer Emiffionepapiere per 2. Innumn — Gefunden ein halbes Dutzend neue | Stettiner Kaufmannſchaft, ift geftern geſtorben.] Torn. Stadt⸗Anleihe 31, pCt, — — 
ereits 14 Tage vor Fälligkeit an ihrer Kaſſe und Taſchentücher in der Eliſabethſtraße. Zugelaufen rankfurt a. M., 28. Dezemb Aus] Weizen: Dezember — | 14,3 
ei der Mehrzahl der deutschen Banffirmen ein. ein gelber Hund bei Henſel, Schuhmacherſtr. 1. New. =, 11 0 b 8 155 1 5 er. 15 1 „ Mai 172.— 172,50 
JJJJꝙCVVV0V0VTCC mise, Su Anne : si | Bi=| 168 
ort unentgeltlich zu haben. Schillno, 27. Dezember. Vor etwa 14 Tagen ſtarb [ e ER 3 252 
— Sum Bau des Reichsbankgebäudes war hier je underepetichte Cuphrofine Sonnenberg. Alk die erlitten in nen Geieht am Magdalenenfluſſe Roasen: Dezember 1714775 

5 N Erben von den hinterlaſſenen Sachen Beſiz ergreifen |eine ſchwere Niederlage. Auf beiden Seiten 8 ; u RER 
ekanntlich ein Platz auf dem Grabengelände] Er N 8 Dei e f „„ Juli N 5 
wiſchen dem alten Calmer und dem Gerechten Elten ven 575 999 0 Are fielen 400 Mann. Spiritus: Loco m. 70 M. St 30.50% 30,60 

N N ! echten] Kiſten un ränke gewaltſam geöffnet und ausgeleert. 3 mber. i inhö 25 . Lor „Zins / 

chor in Ausſicht genommen worden. Der Militär | at che und fonftige Sachen der Eniſchlafenen waren bite Köln, 27. Dezember. Die Rheinhöhe] Vechſel-Diskont 4 pt., Lombard⸗Zinsfus 5 pt. 


beträgt gegenwärtig 3,78 m. Das Waſſer iſt 
ſeit geſtern früh um 1,40 m geſtiegen, die Moſel 
bei Trier iſt um 2,15 m geſtiegen. 

Elsfleth, 28. Dezember. Laut Telegramm 
aus St. Thomas wurde der Schiffsoffizier Max 
Neuhaus vom Schulſchiff des deutſchen Flotten⸗ 
vereins „Großherzogin Eliſabeth“ „aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit“ — vermutlich auf der Jagd — „er- 
ſchoſſen“. Nähere Nachrichten fehlen zur Zeit. 

Wien, 28. Dezember. Die Landtage 
von Oberösterreich, Maehren, Schleſien, Salzburg, 
Görz und Gradiska wurden geſtern mit den 
üblichen Anſprachen und Hochrufen auf Kaiſer 
Franz Joſeph eröffnet. 

London, 28. Dezember. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Manila, Hauptmann 
Schoeffel wurde mit einer Abteilung von 18 Mann 
in Samar von einer großen Zahl Boboleute 
angegriffen. In dem darauf folgenden Hand⸗ 
gemenge wurden 7 Amerikaner getötet 
und Hauptmann Schoeffel, ſowie 6 Mann ver- 
wundet. Die Boboleute wurden ſchließlich mit 
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. N 

London, 28. Dezember. In einem Gefecht 
bei Babanango in Natal wurden fünf Buren 
gefangen genommen. Die übrigen ver⸗ 
ſchanzten ſich. 

Paris, 28. Dezember. Die „Liberts“ be⸗ 
richtet aus Rom über ernſte Zwiſchenfälle 
in Tripolis. Die auſſtändigen Araber ver⸗ 
jagten die Türken aus Dankeljannbe. Der Auf- 
ſtand gewinnt angeblich an Ausdehnung. (Da 
wird wohl bald Italien einzugreifen ſuchen, um 
ſich an dieſem ſchon lange von ihm ins Auge ge⸗ 
faßten Punkt feſtzuſetzen. D. R) 

Sofia, 28. Dezember. Die Löſung der 
Kriſ e dürfte in der Weiſe erfolgen, daß das 
jetzige Kabinett im Amte verbleibt und nur einige 
Portefeuilles an Stambulowiſten abgegeben 
werden. Die Auflöſung der Kammer, deren ge⸗ 
ſetzliche Tagungsdauer ohnehin morgen abläuft, 
wird heute erwartet. 


auf einige wertloſe Kleidungsſtücke und 85 Pf. bares 
Geld verſchwunden. Die Angehörigen der Sonnenberg 
haben dieſen Vorfall zur Anzeige gebracht, und von 
Gendarmen ſind bereits mehrere Perſonen vernommen 
worden. Dem Ausgange dieſer, myſteriöſen Sache ſieht 
man hier mit größter Spannung entgegen. 


zkus hat die Hergabe des betreffenden Platzes 
doch abgelehnt, da derſelbe für ein hier zu er⸗ 
ichtendes neues Proviantamts⸗Gebäude verwendet 
erden foll. 


— Gaſtſpiel des Ibſen = Cheaters aus 
zerlin. Ein großes Theaterereignis ſteht unſerem 
unſtſinnigen Publikum bevor. Das bedeutendſte 
aſtierende Enſemble Deutſchlands, das rühmlichſt 
kannte Ibſen⸗Theater aus Berlin wird auf 
einer diesjährigen Tournee auch bei uns gaſtieren 
ind am Montag, den 20. Januar, im Schützen⸗ 
aus „Rosmersholm“ zur Aufführung bringen. 

Im Schützenhauſe findet morgen Sonntag 
bend noch eine Vorſtellung der von Herrn Schulz 
ngagierten Spezialitätentruppeſtatt. Der 
zintrittspreis iſt auf 75 Pf. ermäßigt worden. 

— Der Landwehrverein hält die diesjährige 
Beihnachtsbeſcherung armer Kinder am 
Rontag, den 30. d. Mts., im Schützenhauſe ab. 
hr be . 25 3 ale 5 
an dan Dumoriftifchen Vorträgen und Tanz beten leſen wir in dem „Generalanz. für 

nn Kulturverein Wied Elberſed⸗ Barmen“: In Altenbeten befteht nicht 
Bet + 5 ung e Lehrerin Fräulein an ein ſelbſtthätiges ſogenanntes elektrisches Blod- 
he ig au Einiges reinen Vortrag über das ſignal, ſondern die Signale werden von einem 
ma; „Einiges aus der Pädagogik des alten Blockwärter durch den Telegraph weiter gegeben. 


Jsrael“ halten. ta 
— Di ee für verbreitung von Volks: Das erſchwert den Fall für die Eiſenbahnver⸗ 
n 


iildung begründete bezw. erweiterte der Zeit vom 
„bis 30. November d. Js. 217 Vollsbivtiotheken mit 
3750 Bänden. Auf unſere Provinz entfielen 
67 Bände, die fig auf 10 Orte verteilen, und zwar 
rhielt Belſchwitz 37, Gardſchau 50, Hohenſtein 59, 
aſtrow 12. Sungfer 50, Kokotzko 25, Langſzargen 19, eker 2 > 
liva 100, Roſenberg 44 und Bappot 100 Bände. Das|fchrift iſt die preußiſche Eiſenbahnverwaltung, wie 
ee du dur ie die onen der Altenbekener Unglücksfall beweiſt, für dieſe 
a ur umendung eines anfehnlichen |; ht? . 3 

Jahresbeitrages. Bildungsvereine und hervorragende 1 un noch nicht nachge- 
änner der Wiſſenſchaft zählen zu den Mitgliedern kommen. Hätte dort die elektriſche Blockung be⸗ 
erjelben. Die Geſellſchaft läßt es ſich angelegen fein, ſtanden, fo wäre die Kataſtrophe unmöglich ge⸗ 
zur ſolche Bücher zu verbreiten, die gern geleſen werden] weſen, denn der Perſonenzug hätte an der letzten 
ind den ſogenannten „eiſernen Beſtand“ einer guten 

Zolksbücherei bilden helfen. Gute Bücher ſind ein 5 
ſervorragendes Bildungsmittel, von dem unſer Volk 
en ausgiebigſten Gebrauch macht. 5 
3 Am Neujahrstage wird in allen evangel. „Gelegentlich des Dienſtjubiläums 
kirchen unſerer Provinz eine Kirch enkollekteldes Kammergerichts-Präſidenten von 
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Produkteumarkt. 
Thorn, den 28. Dezember 1901. 
Tendenz feſt. 
Winterweizen! 178180 Mt, 
Sommerweizen: 160—170 Mt, 
Roggen: inländ. 148 —151 M. 
do, ruſf. 143—148 Mt, 
Hafer: 142—148 M. 
Gerſte: 115—125 M. 
Erbſen: Futterware 148 —155 Mt, 


— — —¼— — — 
ähnelt in ihre 
Eine grosse Feuersbrunst Magen 
dem Auftauchen der vielen Nachahmungen des patentamt⸗ 
lich geſchützten Weidemann'ſchen ruſſiſchen Knöterich. 

Die Nachahmer treiben ihr Spiel ſo weit, da ſie 
ſogar Packungen, Schutzmarke, Litteratur, 
ſelbſt die Annoncen nachgeahmt haben. 

Den Beweis des Wertes des Weldemann'ſchen Chee’s 
liefern ſchon folgende, von den täglich eingehenden Zu⸗ 
ſchriften. Es ſchreiben u. A.: 

Herr h. B. in L.: Bitte um weitere 10 Packete 
von Ihrem berühmten Ruſſiſchen Knöterichthee, da der⸗ 
ſelbe ſich bei meiner Frau gut bewährt hat. R 

Herr A. St. in W.: Ich erſuche Sie um eine noch⸗ 
malige Sendung von 20 Packeten Ihres ruſſiſchen 
Knöterich⸗Thees, und kann ich Ihnen mitteilen, daß ich 
mit dem a! ſehr zufrieden bin. 

Frau Amtsrichter Sch. in Sch. Da mir Ihr Thee 
vorzügliche Dienſte leiſtet, bitte ich ſofort um Zuſendung 
von weiteren 10 Packeten Thee. 

Die Originale liegen zu Jedermanns Einſicht b reit. 

Wer daher den wirklich wertvollen Knöterich:Thee 
kaufen will, wende ſich nur direkt an das 1, Knöterichthee⸗ 
5 ueibons Deutſchlands von Ernſt Weidemann in 

iebendurg am Harz, oder an ſeine Depöts: A, 
Pardon, Kgl. Apotheke gegenüber dem Rathaus Thorn. 


Hirſch ſhe Schneider-WMademie, 


Berlin O., Rothes Schloß L. 
prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe : Aut 
eu st mit d 1d 

+ Pram m er goldenen 
Neuer Erfolg: Nehalem Srantreich 1857 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. ul Monats. Herren:, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. „ koſtenlos. 
Propekte gratis. ie Direktion. 


Kleine Chronik. 


»Unterſchlagungen in Höhe von faſt 
60 000 Kronen wurden bei der Verwaltung der 
elektriſchen Straßenbahn in Budapeſt entdeckt. 
Der Kaſſierer und der Oberbuchhalter wurden 
verhaftet. 

Schiffbruch. Am Weihnachtsabend iſt 
in Sandhamn (Schweden) ein großer Dampfer 
geſunken, wahrſcheinlich ein ſchwediſcher Kohlen⸗ 
dampfer. Die aus 18 bis 20 Perſo nen be 
ſtehende Manſchaft ſcheint ertrunken zu ſein. Der 
Sturm hinderte bisher den Bergungsdampfer, 
nähere Nachforſchungen anzuftellen. 

* Zum Eiſenbahnunglück in Alten⸗ 


Verband Deutscher g 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Stellenvermittlung 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg. 
. Verbandsblätter 2 Liſten m. je ca. 
500 off. kaufm. Stell. Abonn. ¼ jährl. 
M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg 
1./P., Paſſage 2 II, Telephonr. 1439. 


Gongs. Bäckerei z. verpacht. Angeb 
u. 9600 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Se en Preussische Pfandbrief-Bank. 


findet heute, nachmittag 2 Uhr, vom Die am 2. Januar 1902 fälligen Zinsscheine unserer 
Trauerhauſe aus ſtatt. Hypotheken - Pfandbriefe, Kommunal - Obligationen, 
Der vorſtand des isr. Kranken⸗ und Kleinbahnen- Obligation i 6 
Beerdigungs-Derein. g en werden bereits vom 16, Dezember 
er. 91 5 Kasse und bei denjenigen Bankhäusern kostenfrei 
eingelöst, die den Verkauf unserer Emissionspapiere übernommen 
Ueber das Vermögen des haben. Stücke zur Kapitalsanlage können daselbst bezogen und 
Schneidermeiſters Stanislaus Broschüren über die Fundierung der Papiere in Empfang genommen 
Sobczak in Thorn ift am werden. 


28. Dezember 1001, e Da ie Hank. 

. 18 Bi. — — — 
8 ursverfahren erk 

water boese en Gothaer Cebensversicherungsbank. 
08e OEWe i orn. : N 
Offener Arreft 111 Anzeigefrift rl gen am 1. Dezbr. ve 265% Millionen Mark. 


bis 25. Januar 1902. | Divivende im Jahre 1902: 30 bis 135 %, der Jahres⸗Normal⸗ 
Anmeldeftift bis zum prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


ng 
? „ Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Senat , 
1. ‚Sebruar 1902, vertreter in Culmſee: C. von — — Er 
am 28. Januar 1902 | 
en 10 er { N ew-York 
han Ane ches und an Lebens - Versicherungs - Gesellschaft 


Artushof. 


Sonntag, den 29. Dezember er.: 


brosses $treich-Konzert 


Kapelle des Intr-Reginents F. f. Marwitz (g. Poun) N. El 


unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg. 


Zur Aufführung gelangt u. A.: 
Ouverture „Martha“, Vorſpiel z. „König Manfred“, „Mein Traum“ 
Mandolinen⸗Serenade (neu), Kriegs⸗Raketen u. ſ. w. 


ELLE 
Angefangene und fertige 


Smyrna⸗Arbeiten 


D. R. G. 63 002. 
Erübrigt das Zählen nach 
Muſtern. 

Leichtes Verfahren zur Selbſt⸗ 
anfertigung von Teppichen, 


Bettvorlagen, Kiſſen ıc. 
Unterricht gratis. 


Schützenhaus Thorn. 


Sonntag, den 29. Dezember 1901, abends 8 Uhe 
auf ſpeziellen Wunſch 


dr. Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


Sehr dezentes Familienprogramm, 


A. Petersilge, : 


Schloßſtr. 9. Ede Breitenſtr. 


hieſigen Amtsgerichts und allge⸗ (chützenhaus.) 
meiner Prüfungstermin am errichtet 1845. ———— 


15. Februar 1002, Aelteſte Internationale Lebens - Verficherungs ⸗Geſellſchaft 


s Rein gegenſeitig — ohne Nachſchuß⸗Verbindlichkeit. 25 000 7 h i fi Sperrſitz 75 Pf., Saalplatz SO X: 
nd geg | racht-Betten Billetvorverkauf im Schützenhaus Sperrſitz 75 Pf., Saalplatz Pf. 
Be ags 9 Uhr Volle Dividenden berechtigung ſchon nach dem 5 wa e Unterbett 5 7 
Thorn, den 28. Dezbr. 1901. erſten Jahre. 170% A a Sigg 4 Je Rost, auf ante, 
Wierzbowski, Garantiefonds am 1. Januar 1901: 


Geld retour. 


Sonntag, den 29. Dezember 1901, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Leber 1081 Millionen Mark. 


Preisliſte gcatis. Nichtpaſſ. „ 


0 A. Kirschberg. Leipzig 36. 1 4 2 
Amtsgerichts. Alle 1 1. enden nach einem Jahre; . nachmittag Uhr: 
enthalten „ Unverfallbarkeit nach 3 Jahren; 2 72 Si h K | 
Bekanntmachung. in einer [ 3. Siffermäßige Garantien betr. Darlehen, reduzierte Police Schweyer’s Kitt 108828 rel * Onzer 3 
Armengaben aus Anlaß des Neu- e loſtenfreie e ne bei Einſtellung der Prämien Fate d mit der goldenen Medaille ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke, unter 
jahre feſtes werden auch diesmal bei] Tabelle . Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


aris, anerkannt ſeit 10 Jahren als 
das befte Binde: u. Klebemittel für 
zerbrochene Gegenſtände, ift zu haben 
in Flacons a 30 und 50 Pfg. bei 
Raph. Wolff. 


4. Koftenfreie Niegsverſicherung. 
General⸗Vertreter in Thorn: 


S. Hirschberg, Bacheſtraße 15. 


unſerer Kämmereikaſſe danlbar ent⸗ 
gegengenommen und ſeitens der Armen⸗ 
Direktion verteilt. 

Thorn, den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Von der Rtiſe zurück. 
Dr. med. Brejski, 
prakt. Arzt. 


Indus trieschule 


Thorn, Gerberſtr. 23, 1. 
Unterricht in: feinen Handarbeiten, 
Kunſthandarbeiten, wäſchezeichnen, 
Maſchinennähen, Schneidern, Putz. 

Wally Bandau, 
AQJnduſtrielehrerin. 
en Sprechſtunden 3—5 Uhr. a 
„„ RB AP ¼ . ̃ —— 


wer Geld auf Schuldſchein Hypo- 
, Lebensverſicherung od, ſonſt. 
dre Sicherheit ſucht, ſchreibe fof. 
an H. A. Lölhöffel, Berlin W. 35, 
Potsdamerstr. 37. 


DEE Eintrittspreis pro Derſon 25 Pfg. 
Speisen und Getränke in reichhaltiger, 
vorzüglicher und billiger Auswahl. 


Hotel Handwerker -Verein. 
Stag, d. 31. Dezember 


r 66 | Dien 
„Dr ei Kronen im Schützenhaus : 
Ks len e Rehouruton | Sylbeſter⸗Vergnügen, 
räume für geſchloſſene Geſellſchaften beſtehend aus 
in empfehlende Erinnerung. Großem Kappenfeft, 


Brauerei Konzert, Theater und Tanz. 

2 A ng 8 Uhr. 
Englisch Brunnen | "na manner 
B intrit ur itglieder frei. in⸗ 
Zweigniederlassung Thorn führte er Nee ei 


Culmerſtr. 9 Telephon 125 Der Doranügungsausihuf : 
emppfeyf 1 
een „ m, Litteratur- u, Kulturverein, 
1 N 10 f Sonntag, den 29. Dezember, 
N 00 N | abends 8 ¼ Uhr 


in Gebinden, Flaſchen und Syphons 


Laden 


. Grosser 


EFFECT 
Reſte⸗Ausverkauf. | N 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Auf den diesjährigen Kunſtausſtellungen in Dresden, München und Darmſtadt erregen die nach 
Entwürfen erſter deutſcher Künſtler angefertigten Gasheizöfen von J. G. Houben Sohn Carl, Aachen berechtigtes 


Intereſſe. Von gediegenem Material hergeſtellt, wirlen dieſe Oefen ei enartig ſchön und vornehm, ohne mi 
Ornamenten überladen zu ſein und nierern dieselben einen erfreulichen Beweis für das ! iederaufſtreben des 


Runftgewerbes in Dentſchland. (Beitihrift „Der Metallarbeiter“) 


Gasheizöfen. 
— u 


des 
Fräulein Klara Perlitz, 
Lehrerin in Samter: 


a Apfelsinen, 


— EEE ——— 
Ein junger mann, der vom Fort⸗ 
bildungs⸗Schulbeſuch befreit iſt, als 


Vettfedern⸗ 


Dtzd. 60 und 80 Pfg., wiederver⸗ Reinigungs⸗Anſtalt 1 | | - „Einiges aus der pädagogik des 
nn chrling  |teeen sign, ent nad Tabellen i ee e e 
e e nel) Ker Scha 2 Ahnd Hdumi, Rundschreiben Diktoria-Garten. 
Arnold Loewenberg, Chorn. Nebrauer weiße Stettiner itzt Gerechteſtr 30 Prospekte Wohnung Sonntag, den 29. dezember: 
6 Fuchhalcrinl Ta feläpfel f en Preisverzeichnissel br gh vertan, e e n Familienkranzchen. 
tfahtene Buchhallerin) b. e Pre! Desinfiziren von 2 Blumen ne 
sucht per 1. Januar oder ſpäter] I. Sorte ausgeſucht Pfund 30 Pfg. von Betten. U. S. W. * 8. Soppart, Bacheſtraße 17. 
Stellung. Offerten unter M. IL. an II. Sorte Pfd. 25 Pfg. — TEE EEE EEE werd Volks Art 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. bei 10 Pfd. p. Pfd. 5 Pfg. billiger. sorgfältig u. geschmaekvall g en. 


Brückenſtraße 40. Kuss, Voss'ſches Vogel⸗ Augefertigt m der Schillerſtraße 8 Jeden Sonntag, ag 


Ad. Kuss, Schillerſtraße Buchöruckerei iſt eine herrſchaftliche wohnung II. von ½ 5 Uhr ab: 
f E 1. Apri ieten. 5 ; 
A usve rkauf th mit der „Schwalbe flltter Th. Ostdeutsche 21g. Abe In Herren a Tanztränzcen 
des 5 Ma für all. Vogelarten erprobte Miſchungen, Brüdenſtraße 3 Wolff. 0 
Felix Osmanski’jchen 4. 


100 fach prämiirt, in den meiſten zoo⸗ 
logiſchen Gärten im Gebrauch, iſt das 


beſte und ältefte Sutter 
in verſiegelten Padeten 

zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei paul 
Weber, Germania-Drogerie, Kulmer⸗ 
ſtraße 1 und Breiteſtraße. 

Auſtrierte Preislifte über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Guſtav voß, Hoflieferant, Köln am 
Rhein. 


Zahnkitt 


zum Selbſtplombieren hohler Zähn 


Wiener Café ocker, 
Sonntag, d. 22. Dezember, 


von 4 Uhr nachmittags ab 


Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 
helm Klemp. 


Schützenhaus Nocker. 


Zum Sylvesterabend: 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
fofort zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 
—r!.. 


II. Et. entw. 3 Zim. 
Jakobsstr. I, Entr., Küche, Rah 
f. 500 M. 0d.4Bim., 2 Nebenräume ıc, f. 
650 Mk. v. 1.4 z. verm. Näh, eine Tr. 


Schuhwaren = Lagers 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


1 | Tre in beſter Lage am Orte be⸗ 
ſtehende Bäckerei nebit 
Kolonialwaren:, Kohlen: und Holz: 
Handlung iſt vom 1. April 1902 
anderweitig zu verpachten. 

Wilh. Wolter, Leibitſch. 


Imperial- 


nn. 
Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus: 
fehen, weiße, ſammetweiche haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


Bronchiol- 
Ciyaretten”) 


a EEE EEEET 
ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 
nach Dr. Abbot, Erhältlich in 
vier Mischungen a 10, 20, 50 und 


100 Stück. 
Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 


Königl. Apotheke A, Pardon, 


Die Part.⸗wohn. links, 4 Zim. iſt v. 
1. April 02 Kloſterſtr. 20 zu verm. 
Auskunft erteilt Schnitzker, 1 Tr. links 


Die erſte Etage 


— 


Burgunder- P h Thorn, empfeh len Anders & O0. V. W er im Eckhauſe iſt zu vermiethen 5 a A Kay) küfe lt 
— „ b. A. a St. ei: > nD P SEELE A ’ 
Rum- USt Dronehio Base Sa KT Neinen Bruch mehr I 154°" lech Nacht r. . SER Marzipanverlosung 


Anders & Co. Di e Wohnung 
Herrn Oberzahlmeiſter Fitzlaff iſt per 
— 


I. fröl. vorderwohn. von ſofort od. 
i April zu verm. Gerechteſtr. 27. 


4 Zim., Kab., Küche. 
1 Wohnung, „Si. a 35 


Rotwein- 


in /1 und ½ Flaſchen 
empfiehlt 


Hugo Eromin. 
Sylvester- * . * 
* Pfannkuchen 


2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
ge wird. 

uf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 


*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Pianoforte-= 


Fabrik L. Herrmann Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 


IN 


J. Birkner. 


Kappen find bei mir vorrätig, 
Anfang 8 Uhr. 


Gasthaus zur Calmer Vorstadt. 


Dienstag, den 51. dezember: 


Pp., 
wozu freundlichſt ein⸗ 
ladet 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte 
8 ge se 8 und 

uppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 nt bei . Sk 2 Co, 5 


ster Tonfülle und fester Stimmung. ti B Valken- Eine herrſchaftliche d mit Gaseinrichtung iſt zu verm 
empfehle Versand frei, mehrwöchentliche 25 Holland fr. 1. e WW h . Cohn, Breiteſtraße 32. Großes 2 
in bekannter Güte mit verſchiedener Bee” u Sg best er 8 Da Ausland — Doppelporto. 0 nung Möbl. w. 5 Kappen ⸗geſt er 
Sultans Pflaumen, imbeer, Feigen von 15 8 7 an ohne Für a Muti drogerie ne 8 5 Bela zn ni m A 0 kr * ee 
oder Marzipan. i rien: 1II, von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 2 che a „ 
. Beitellungen bitte vorher. WM — FE a; Osnabrück Nr. 26. a ſtall e de ſofort od. ſpäter Gut möbl. Sim. b. z. v. Bacheſtr. 9 1m anzkränzchen. Be 
— 4 5 3 . — ie 8. . „% I. n . 5 
paul Seibicke, Ein Spazierſchlitten I. etage, Söilterft. 19, 4 Jun u. Je. G. Seppart, Badiefttaße 17. ein grobes, elegant wöbl. Zimmer Anfang 7 Uhr. 8 
2 r 


Feinbäckerei. iſt zu verkaufen Brückenſtraße 22. v. ſof, z. v. Näh. Altſt. Markt 27, III. ſoſort zu vermieten Brückenſtr. 11. H. Preuss. Ah x 


f Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thor. — Truck und Verlag der Buchbruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Abele Uebel able. a = 75 
Fu 
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